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„ giebt fidj —fagt er—taß weit mehr ©rünbe für
„ tie gleichartigen Battcrieen angeführt wer-
* teit fönnen afö für tie ungleichartigen. u

Sürich/ im Mai 1843.

©utadjten über bie oon Herrn jüfterftlieutenant von
6tnner ber eibgenöffifeften SöittttairgefeUfcbaft geunb»

meten denffcftrift über bte eibgenöffifeften Srain*
»ferbegefdjirre.

©te eibgenöffifefte Mtfitairgcfeflfchaft hatte im Saftre
1841 biefen ©egenftanb jum Sftema einer Breiöfrage
gemacht, auf welcfte ber Herr Berfaffer in feiner ber ©efeflfebaft

»orgefegten Slrbeit eingegangen ift.
©ic Äiirje, mit weldjer berfefbe ficft über biejenigen

Beßanbtbcifc, wefefte er für unjwccfmäßig ftält / auöfprtcftt,
«rfteifcftt gleicftfam »ott unö in Begutadjtuttg feineö Sluffageö
ein äftnlidjeö Berfahren ju beobachten.

eö ift unö nidjt ganj beutfieft, wk bie Borwürfe,
wetefte bem Äummt gemaeftt werben» nämlich: baf berfefbe

ju feftwer unb beffen ©pige ju hoch über ten Hafö beroor-

ragent fei, ter beftehenben eibgenöffifchen Orbottnanj gelten

fönne, unb eö ift bieß wirftieft bie erße Ätage, wefefte unö

über baö ©ewieftt ber eibgenöffifeften Äummte ju Ohren
fommt. ©eit 1831 finb bie Äummte in Bejug auf ihre
©röße bebeutenb geättbert worben unb gerabe bie her»or-
ragenbe ©pige ifl foweit ücrfdjwunbcn, baß wenn man fie

noch niebriger machen wollte, tie Äammer ju ftein würte
unt taö Bfert unfehlbar getrüdt werben müßte; wäfjrent
ein gm angepaßter Äummt naeft befteftenter Söorfcftrift mit
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„ giebt sich —sagt er—daß weit mehr Gründe sür
„ die gleichartigen Battericen angeführt wer.
« den können alö für die ungleichartigen.^

Zürich, im Mai 1843.

Gutachten über die von Herrn Oberstlieutenant von
Sinner der eidgenössischen Militairgefellfchaft gewidmeten

Denkschrift über die eidgenössischen Train-
vferdegefchirre.

Die eidgenössische Militairgesellschaft hatte im Jahre
t84t diesen Gegenstand zum Thema cincr Preisfrage ge.
macht, auf wclche der Hcrr Verfasser in feiner der Gefell,
schaft vorgelegten Arbeit eingegangen ist.

Die Kürze, mit welcher derselbe stch über diejenigen
Bestandtheile, welche er für unzweckmäßig hält, ausspricht,
crheifcht gleichsam von uns in Begutachtung feines Aussatzes

ein ähnliches Verfahren zu beobachten.

ES ist unS nicht ganz deutlich, wie die Vorwürfe,
welche dem Kummt gemacht wcrdcn, nämlich: daß dcrfelbc

zu schwer und dessen Spitze zu hoch über dcn HalS hcrvor.
ragend sei, der bestehenden eidgenössischen Ordonnanz gelten
könne, und es ist dicß wirklich die erste Klage, welche unS

über daS Gewicht der eidgenössischen Kumime zu Ohren
kommt. Seit 18Z1 stnd die Kumntte in Bezug auf ihre
Größe bedeutend geändert worden und gerade die hervor,
ragende Spitze ist soweit verschwunden, daß wenn man ste

noch niedriger machen wollte, die Kammer zu klein würde
und daö Pferd unfehlbar gedrückt werden müßte; während
cin gm angepaßter Kummt nach bestehender Vorfchrift mit
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gutem B»tfter »erfehen, fein Bferb »erwuttbcn wirb. 3«
einigen Seughäitfern, unb namentlich in groß cm, ftnb

noch Ättmmte, Ut wahre Collier-monstres genannt werben

bürften, locfcfte auch ju bett Bemerfungen beö Herrn
Berfafferö Slnlaß gegeben haben mögen.

SBenn wir ben Borfdjfag beö Herrn Berfafferö über

tie Stüdhaltricmenringe, welche att eittem furjen
Äettcfjen tiefer herunter hängen foflen, reeftt »erflanten ha*

btn, fo fofl terfelbe bejmedett: taß ter Stüdbaftricmcn eine

mehr wagreeftte Sage erhalte, wai feftr feicht bureft Höher-

feftnaflen ber ©trattgenfeheibett ju erreichen wäre; wäbrent

tureb taö Sicfcrhättgen tcö Stürffjattrtcmnu» weit efter ©rüde
auf ter Bruft teö Bfcrteö oerurfadjt würten.

Hintergefdjirrriemenhafett, ©ie Srfahmitg hat

gelehrt, taß wenn tie Hafen jum Sittbäugen ter Hinterge-
febirre ter ©eieftfetpferte unt ter ©eftweifriemen ter Bor-
berpferbe ttidjt genugfame geberfraft beftgen» fte ßeft feieftt

auöhängen, woburdj bai Hiutcrgcfchirr heruttterfällt unb

Berwirrttng entftehen fann. ©iefem tlebefftanbe fann bureft

attgcbradjte Borftedcr abgeholfen werben, obfcfton »Ott tegtern
itt ter Orbottnanj über bie Srainpferbgefcftirre ntcftt bie

Siebe ift; am geetgtfeteften bürfte aber, wie ter Sperr

Berfaffer angiebt, eine ©trippe mit ©eftnafle fein.
SBenn nur teräußerfte Sting ter »ortern ©tran-

genfette in tett ©trangeiifettcfjafeit eingehängt werten
fönnte, fo wäre eö itnmögtieft/ tie Sugftrangen teö Hant-
pferteö mittelft ber »orbern Äette ju »erfürjett/ maö befattn-

termaßen jur ©chonuug beö fonft fefton geplagten ©attef-
pferbeö pon njefentfieftem Stuge» ift. ©ie hintere ©trangen-
fette hat eine anbere Beftimmung ali tie: tamit ten 3l'S--
ftrang ju »erfängertt ober jtt »erfürjett; — fte tient jur
Befpannung beö Hafbcaiffonö, beffen ©etdjfcf furjer afö bei

engtifetjen guftrwerfen ift. SJtan fann nieftt einfeften, warum
bureb eine folefte Slbänberung Ue Borberpferte weniger auf
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gutem Polster versehen, kein Pferd verwunden wird. In
einigen Zeughäusern, und namentlich in größcrn, sind

noch Knmmte, die wahre colli«r-monst,es genannt werden

dürften, wclche auch zu den Bemerkungen des Herrn Ver.
fasscrs Anlaß gegeben haben mögen.

Wcnn wir den Vorschlag deS Herrn Verfassers übcr

die Rückhaltricmenringe, welche au einem kurzen

Kettchen tiefer herunter hängen follen, recht verstanden ha.

ben, fo foll derfelbe bezwecken: daß der Rückhaltricmcn eine

mchr wagrechte Lage erhalte, waS fehr leicht durch Höher,

schnallen dcr Strangcnscheiden zu erreichen wäre; während

durch daö Ticfcrhängen dcS Rückhaltricmen^ weit eher Drücke

auf der Brust des Pferdes verursacht würdcn.

Hintergeschirrriemenhaken. Dic Erfahrung hat

gclchrt, daß wenn die Haken zum Einhängen der Hinterge.
fchirre der Deichselpferde und dcr Schweifricmcn dcr Vor.
derpferde nicht genügsame Federkraft besitzen, sie sich leicht

aushängen, wodurch das Hintergcfchirr herunterfällt und

Verwirrung entstehen kann. Diefem Ucbelstande kann durch

angebrachte Vorstcckcr abgeholfen wcrden, obschon von lctztcrn
in dcr Ordonnanz übcr die Trainpferdgcschirrc nicht die

Rede ist; am geeignetesten dürfte abcr, wie der Hcrr Vcr.
fasser angiebt, eine Strippe mit Schnalle fein.

Wenn nur der äußerste Ning der vordern Stran,
genkette in den Strangcnkcttchaken eingehängt wcrdcn
könnte, fo wäre es unmöglich, die Zugstrangen des Hand.
pferdcS mittelst der vordern Kette zu verkürzen, waS bckann.

termaßen zur Schonung dcö fönst fchon geplagten Sattel.
pferdcS von wesentlichem Nutzen ist. Die Hintere Strängen,
kette hat eine andere Bestimmung als die: damit dcn Zug.,
sträng zu verlängern oder zu verkürzen; — ste dient zur
Bespannung des HalbcaissonS, dessen Deichsel kürzer als bei

englischen Fuhrwerken ist. Man kann nicht einsehen, warum
durch eine solche Abänderung die Vorderpftrdc weniger auf
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ten Äummt ter hintern Bferte wirfeit fönnen uttt jebeö

Bferb eine befto freiere Bewegung haben würbe.
©te Huf ei fett taf eben ßnb nidjt fo überflüffig, wie

Ut Spar Berfaffer glaubt. Stucft in antern ©taaten wirt
jeter Srainfolbat unt jeter Steuer mit Hufetfeti »erfeften,
obfcfton man nicht jetem einen Bcfdjfagftammer unt eitte

Beißjange ju feiner Sluörüftung giebt. Sn gäflen, wo tie
Batterie ßdj nieftt beifammen befinbet, wirb immer einer
ber ©eftmibe mit bett erforterfidjen Befcftlagömcrfjcugcn
beim betafeftirteu Sftcife fein, unb ba eben jeber gufj beö

Bferbeö ein befonbereö Sifen erforbert, fo bürfte gerabe
barin bie 3ioecfmäfjigfeit ber Borfdjrtft liegen: bem Iratn-
fotbat tin »ortercö unt eitt ftintereö Hufcifen nebft 32

Hufnägeln mitjugeben r§. 21 ter Ärtegöoermattnng), wobureft
mandjem augenblidficften Bctürfniß feirfjt begegnet merten

fann, ta tie Hufcifen »ott gfcidjer ©attttttg noch übertieß
»on »erfdjietettcr ©röße fint.

©taug enge biß. ©obaft tie Äinnfettc »orfdjrift-
mäßig eingehängt ift, fann taö ^Bfert wäftrenb beö gaftrettö
bai (Stbif nidjt mit ben Säftuen» fonbern bödjßcnö mit beu

Sippen ergreifen.

Hanbjaum* SBenn ber »orgenommene S'»ed burdj
SBegtaffung bei gefpaftenett Sügcfö unb Slnbringuttg eineö

einjigen 3ügcfö erreicht werben foü, fo fönnte biefer nur
am rechten Sügcfringc befeftigt werben, loobttrcft aber tie
SBirfung beö ©cbiffcö in »orfommcnten gäflen bureftauö ucr-
loren ginge; jubem mürbe bie »orgefchlagene Sinrichtung
beö Haffterjügelö bettfelben für feine urfprüitgliche Beftimmung

gleicbfam ttnbrattdj6ar madjen.

©er Hantjügef ftat eine Sänge »011 6' 2", wäftrenb

ber Srenfenjügef einer Sänge »011 to' 3" hebarf; übertieß
müßte ter erftere, um ju tem »orgefcftlagenen 3>»ede ju
tienen, att beiten Snten mit ©trtppe unb ©eftnafle »erfehen

werben.
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den Kumnic dcr hintcrn Pferdc wirken können und jedes

Pferd eine desto freiere Bewegung haben würde.
Die Hufei fcntaschen sind nicht fo überflüssig, wic

dcr Herr Verfasser glaubt. Auch in andern Staaten wird
jeder Trainfoldat und jeder Reiter mit Hufcifen versehen,

obfchon man nicht jcdem einen Beschlaghammer und eine

Beißzange zu feiner Ausrüstung giebt. In Fallen, wo die

Batterie stch nicht beisammen befindet, wird immer einer
dcr Schmide mit dcn erforderlichen BefchlagSwcrkzeugcn
bcim dctaschirten Theile sein, und da eben jeder Fuß deö

PferdcS ein besonderes Eifen erfordert, fo dürfte gerade
darin die Zweckmäßigkeit der Vorfchrift liegen: dcm Train,
soldat ein vorderes und ein hinteres Hufeisen nebst 32 Huf.
nägeln mitzugeben 21 dcr Kricgsvcrwaltung), wodurch
manchem augenblicklichen Bedürfniß leicht begegnet wcrdcn

kann, da die Hufeisen von gleicher Gattung noch überdieß

von verschiedener Große stnd.

St angen geb iß. Sobald die Kinnkette Vorschrift,
mäßig eingehängt ist, kann das Pferd während des FahrcnS
daS Gebiß nicht mit den Zähnen, sondern höchstens mit den

Lippen ergreifen.
Handzaum? Wenn dcr vorgenommene Zwcck durch

Wcglassung dcS gespaltenen Zügels und Anbringung eines

einzigen ZügclS erreicht werdcn soll, fo könnte diefer nur
am rechten Zügclringc befestigt wcrdcn, wodurch aber die

Wirkung deS Gebisses in vorkommenden Fällen durchaus ver.
loren ginge; zudem würde die vorgeschlagene Einrichtung
dcS HalfterzügclS denfelben für feine urfprüngliche Bestini,

mung glcichsam unbrauchbar machen.

Dcr Ha » dzügel hat eine Länge von 6' 2", während

der Trcnfenzügel einer Länge von ic^ 3" bedarf; überdieß

müßte der erstere, um zu dem vorgeschlagenen Zwecke zu

dienen, an beiden Enden mit Strippe und Schnalle verse,

hen wcrden.
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Sö türfte oftne Sweifef tem Herrn Berfaffer feftwer

fein, eine jioedmäfiigcre Haffter ali tiejenige ift, wefefte

Ut Ortonnanj über tie eitgenöffifcften Srainpfertgcfcftirre
entftäft, oorjufdjfagen. SBenn tie Halfter »orfcftriftmäfitg
angefertigt unt ter Halfterjügef gut aufgerollt iß, fo fann
fegterer am Äopfftüd befeftigt werten/ ohne taß taturchtaö
Stafenbanb in bie Höhe gejogen wirb.

©ie SBaffer trenfe ifl nidjt catbcbrfidj. SBenn bie

Bferbe jum Baben geführt werben» muffen fit, um freier
athmen ju fönnen / mit einer Srenfe gejäumt fein.

Badfattef. Man fantt nidjt Slfleö bem ©aftefpferb
aufpaden, wie ber Herr Berfaffer »orfcftfägt.

Sieben ber Saft beö Stetterö, welche bai ©attefpferb

ju tragen hat» wirb baöfelbe burdj bie Bewegungen bei
Stcitcrö mit ©djenfef unb ©pont in ber Siegel mehr jum
Sieben angeftrejigt, atö bai Hanbpfcrb, — unb bodj will ber

Herr Berfaffer baöfelbe noch mit einem Mehrgewicht »on

circa 60 fe *) befaftett.

©er Badfattef biettt jur ©djonung beö ©attefpferbeö
unb würbe mit Baum »erfehen, wegen geringem» ©eftman-

fen/ feine Beftimmung jcbcnfaflö beffer erfüllen.
Sö ift allerbtngö wüitfdjcnöwertfj/ baf afleö Ueberflüffige

abgefeftafft unb babureft bk Slrtiflerie möglicftft mobil gemacht

werbe; allein eine grunbfofe Srittf, wefefte niefttö Beffereö

aufftetlt/ ftatten wir für feine Stnnäftemng an biefeö Siel.
Sürieft, im Mai 1843.

*) gjeantetfaer 25 «Ofiinb.

SDlantel 6 „
<?ouragefact mit 2 jjtattoncn £aber 14 „
1 Station £ett .15 „

60 ?>funb.
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ES dürfte ohne Zweifel dem Herrn Verfasser schwer

fein, cine zweckmäßigere Halfter alS diejenige ist, welche

die Ordonnanz über die eidgenössifchen Trainpferdgcfchirre
enthält, vorzuschlagen. Wenn dic Halfter vorfchriftmäßig
angcfcrtigt und der Halfterzügel gut aufgerollt ist, fo kann

letzterer am Kopfstück befestigt wcrdcn, ohne daß dadurch daS

Nafenband in die Höhe gezogen wird.
Die Wasfcrtrenfc ist nicht entbehrlich. Wenn die

Pferde zum Baden geführt wcrdcn, müssen sie, um freier
athmen zu können, mit einer Trenft gezäumt fein.

Packfattel. Man kann nicht Alles dem Sattelpfcrd
aufpacken, wie dcr Herr Verfasser vorschlägt.

Neben der Last dcö Reiters, wclche das Sattclpferd
zu tragen hat, wird dasselbe durch die Bewegungen dcS

Reiterö mit Schenkel uud Sporn in der Regel mchr zum

Ziehen angestrengt, alS daö Handpfcrd, — und doch will der

Herr Verfasser dasselbe noch mit einem Mehrgewicht von

circa so Ä *) bclastcn.

Der Packfattel dient zur Schonung dcS SattelpfcrdeS
und würde mit Baum vcrfehen, wegen geringerm Schwan,
ken, feine Bestimmung jedenfalls besser erfüllen.

Es ist allerdings wünfchcnswcrth, daß alles Uebcrstüssige

abgeschafft und dadurch die Artillerie möglichst mobil gemacht

werde; allein eine grundlose Critik, welche nichts Besseres

aufstellt, halten wir für keine Annäherung an diefes Ziel.
Zürich, im Mai 1843.

") Mantels«« 26 Pfund,
Mantel S „
Fouragesack mit 2 Rationen Haber 14 „
I Ration Heu ,15 „

«0 Pfund,
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